
647 ökonomisches Gesetz

ö. G. sind die —*■ Produktionsverhält­
nisse in Wechselwirkung mit dem 
Entwicklungsstand der -*■ Produktiv­
kräfte. Die objektiv wirkenden ö. G. 
setzen sich in den vorsozialistischen 
Produktionsweisen elementar und 
spontan durch. Auch im Sozialis­
mus wirken die ö. G. objektiv, doch 
erhält die bewußte Tätigkeit der 
Menschen auf der Grundlage der er­
kannten ö. G. eine neue Qualität. Die 
bewußte Ausnutzung der ö. G. und 
die planmäßige Gestaltung der sozia­
listischen Wirtschaft werden zu cha­
rakteristischen Merkmalen der neuen 
Gesellschaft. Unter sozialistischen 
Produktionsverhältnissen erhalten 
die führende Rolle der marxistisch- 
leninistischen Partei in Staat und 
Gesellschaft, der sozialistische Staat 
als Hauptinstrument der Arbeiter­
klasse beim sozialistischen und kom­
munistischen Aufbau, die sozialisti­
sche Bewußtheit der Werktätigen 
u. a. Bedingungen für die planmäßige 
Ausnutzung der objektiven ö. G. des 
Sozialismus eine entscheidende Be­
deutung. Für die Theorie wie für die 
gesellschaftliche Praxis ist es unerläß­
lich, die wissenschaftlichen Kennt­
nisse über die ö. G. des Sozialismus 
und ihre konkreten Wirkungsbedin­
gungen ständig zu vertiefen. Damit 
werden bessere Voraussetzungen für 
eine streng wissenschaftliche Nutzung 
ihrer objektiven Erfordernisse bei 
der weiteren ökonomischen Entwick­
lung des Sozialismus geschaffen, denn 
das Resultat der Wirtschaftstätigkeit 
hängt wesentlich sowohl vom Grad 
der Erkenntnis der ö. G. und ihrer 
konkreten Wirkungsbedingungen als 
auch davon ab, wie zuverlässige und 
effektive Formen und Methoden an­
gewendet werden. Unter Führung der 
SED vervollkommnen die Arbeiter­
klasse und die mit ihr Verbündeten, 
die Klasse der Genossenschafts­
bauern, die Intelligenz und die ande­
ren Werktätigen, ausgehend von den 
objektiven Erfordernissen der ö. G. 
des Sozialismus, die gesellschaftlichen 
Verhältnisse und entwickeln die Pro­

duktivkräfte entsprechend den Mög­
lichkeiten des Sozialismus. Es gibt 
allgemeine ö. G. (z. B. —»- Gesetz der 
Übereinstimmung der Produktions­
verhältnisse mit dem Charakter der 
Produktivkräfte, das —Gesetz des 
stetigen Wachstums der Arbeitspro­
duktivität, die allgemeinen Gesetz­
mäßigkeiten der erweiterten Repro­
duktion, das —Wertgesetz, das —► 
Gesetz der Ökonomie der Zeit), die 
in allen oder mehreren Gesellschafts­
formationen existieren, und spezi­
fische ö. G. (z. B. das —*■ ökonomische 
Grundgesetz des Sozialismus, das -*■ 
Gesetz der planmäßigen proportiona­
len Entwicklung der Volkswirtschaft), 
die bestimmten Gesellschaftsordnun­
gen eigen sind. Die allgemeinen und 
spezifischen ö. G. wirken nicht iso­
liert, sondern immer komplex. Sie bil­
den in jeder Produktionsweise das 
System der ö. G., dessen Wirkungs­
richtung vom jeweiligen ökonomi­
schen Grundgesetz bestimmt wird. 
Die jeweiligen Produktionsverhält­
nisse bestimmen das Wirksamwerden 
aller Gesetze, wodurch sich spezifische 
Wirkungsformen für die allgemeinen 
ö. G. ergeben. Die Gesetze der 
Warenproduktion werden z. B. mehr­
fach modifiziert. Sie wirken in der 
kapitalistischen Warenwirtschaft an­
ders als in der einfachen Warenpro­
duktion, im Sozialismus anders als im 
Kapitalismus. Zwischen der Gesamt­
heit der ö. G. und jedem zu ihm ge­
hörenden einzelnen Gesetz bestehen 
dialektische Wechselwirkungen. Die 
Realisierung des einzelnen Gesetzes 
ist nur auf der Grundlage des Zusam­
menwirkens aller ö. G. möglich. Je­
doch setzt das Funktionieren aller ö. 
G. die planmäßige Ausnutzung jedes 
einzelnen o. G. im Sozialismus vor­
aus. Die Wirtschafts- und Sozialpoli­
tik der SED beruht auf der bewuß­
ten Ausnutzung der objektiven ökono­
mischen Gesetze des Sozialismus. Die 
Ausnutzung der ö. G. ist auf die wei­
tere Erhöhung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des Volkes 
gerichtet.


